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Anzeige
Abwanderung stoppen dank Digitalisierung 
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Am Freitagabend referierte  
Jon Erni von Mia Engiadina auf 
Einladung des Forums Engadin 
 in Samedan. Das Thema des 
Stammtischgesprächs war die 
Digitalisierung und die Frage: 
Das Engadin als Denkwerkstatt 
am Daten-Highway – kann das 
funktionieren? Es kann.

JON DUSCHLETTA

Wenn jemand mit Leib und Seele von 
den Vorzügen der Digitalisierung über-
zeugt ist, dann Jon Erni. Er ist Mit-
begründer und CEO von Mia Engiadina, 
dem Netzwerk, welches sich der Digitali-
sierung der Region und damit einher-
gehend, der Abwanderung aus der Re-
gion verschrieben hat. Erni hat sich 
selbst in Interviews auch schon als «Di-
gitalisierungshumanist» bezeichnet. 

Ebendieser Jon Erni wurde am letzten 
Freitagabend im Samedner Restaurant 
Promulins nicht müde, einer kleinen, 
aber interessierten Gruppe des Forums 
Engadin Mia Engiadina vorzustellen, 
über den Stand der Dinge verschiedener 
Projekte zu berichten und auch zahlrei-
che Fragen zu beantworten. Erni ist im 
Unterengadin aufgewachsen und hat 
nach seiner Gymnasialzeit am HIF in 
Ftan, an der ETH Zürich Elektrotechnik 
studiert. Nach Anstellungen bei Sunrise 
ng «En

ch/

..
nd Alcatel-Lucent war Erni bis zum 
rühling 2018 und der Gründung von 

ia Engiadina der Leiter Grosskunden 
nd Public Sector in der Geschäfts-

eitung von Microsoft Schweiz. 

egen die «Depression im Engadin»
ufgebaut auf dem Erscheinungsbild ei-
er Netflix-Serie umschrieb Jon Erni die 
eschichte von Mia Engiadina in drei 

olgen, von der Idee über die Umset-
ung bis hin zum aktuellen Stand und 
hrer beabsichtigen Weiterentwicklung. 
us der Taufe gehoben wurde Mia En-
iadina mit der Aufstellung einer Face-
ook-Gruppe, aus dem Vakuum heraus, 
elches die Ablehnung der olympi-

chen Winterspiele, die Annahme der 
weitwohnungsinitiative und auch die 
olgen der Eurokrise mit einem zu star-
en Franken in der Region hinterliess. 
ls eigentliche «Depression im Enga-
in», umschrieb Erni die damalige Stim-
ungslage, welche die Gegenbewegung 

ancierte: «Das Tal hat Kraft genug, sich 
ufzubäumen und die Zukunft erfolg-
eich in die Hand zu nehmen», lautete 
chon damals das Credo. Und auch die 
berzeugung, dank Digitalisierung der 

nhaltenden Schwächung der Rand-
egionen entgegentreten zu können, 
rieb die Initianten, und allen voran Jon 
rni an. 

Heute wisse man um die starke Positio-
ierung und Wirkung des Mia-Engia-
ina-Slogans «Your first Third Place», 
agte Erni. Also, das Engadin als bevor-
ugten Rückzugs-, Vernetzungs- und In-
gadiner Post / Posta L
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pirationsort, den nach Wohn- und Ar-
eitsort «dritten Ort erster Wahl für 

issensarbeiter» zu etablieren. Die drei- 
der vierstündige Zugfahrt vom Unter-

and in ebendiesen Rückzugs- und In-
pirationsort Engadin «senkt den Puls 
nd ist damit schon Teil des Konzepts», 
o Jon Erni. Mit Gedanken an die Wegge-
ogenen, die trotzdem mit dem Engadin 
erwurzelt geblieben sind und deshalb 
otenzielle Rückkehrer wären, ergänzte 
r: «Das Engadin hat überproportional 
iele kreative und innovative Köpfe her-
orgebracht, denen, die das Tal verlassen 
aben, muss man jetzt zeigen, dass auch 
ie neue Welt im Engadin stattfindet.»

er Mia-Engiadina-Viererbund
er vor zwei Jahren gegründete Verein 
iaEngiadina Community vereint als 
emeinschaft Einheimische, Zweithei-
ische und Feriengäste und weist bereits 
ehr als 700 Mitglieder auf. Der Verein 

st Teil eines Viererbundes mit der Ver-
arktungsplattform miaEngiadina Mar-

eting SA, welche für den Verkauf von 
nternetangeboten sowie für den Betrieb 
er Mountain Hubs zuständig ist, der 
iaEngiadina Network SA, welche Pla-

ung, Bau, Betrieb und Instandhaltung 
es Glasfasernetzes verantwortet und 
er Fundaziun miaEngiadina, die mit-
ilft, neue Ideen zu lancieren und die 
N-Nachhaltigkeitsziele zu erfüllen. 
Nach dem erfolgreich lancierten 
ountain Hub mit Coworking Places 

n Scuol und seinen Ablegern in Ftan, 
rdez und auf Motta Naluns im Scuoler 
adina» Suche na

gian  
marchet 

colani
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kigebiet, steht mit dem InnHub La 
unt Chamues-ch ein eigentliches 
ernprojekt in den Startlöchern. Auf 
ersonell und wirtschaftlich breit abge-
tützter Basis entstand über die letzten 
wei Jahre das Projekt eines Innova-
ionszentrums mit internationaler Aus-
trahlung. Erst recht, seit der Londoner 
tararchitekt und Engadin-Liebhaber 
ord Norman Foster das La Punter Pro-

ekt ins Herz geschlossen hat und sich 
either aktiv daran beteiligt. Aber auch 
ie Bevölkerung der Plaiv-Gemeinde 
teht laut Jon Erni hinter dem Gross-
rojekt. 88 Prozent der Stimmberech-

igten hatten im April 2019 an einer 
emeindeversammlung dem Bau-

echtsvertrag zwischen der Gemeinde 
a Punt Chamues-ch und der InnHub 
a Punt AG zugestimmt. 
«Im Idealfall könnte bereits im Som-
er mit dem Bau begonnen werden», 

agte Erni vorsichtig optimistisch. Das 
rojekt schlägt inklusive zehn bewirt-
chafteter Zweitwohnungen mit Ge-
amtkosten von rund 52 Millionen Fran-
en zu Buche. Für den eigentlichen 
nnHub bleibt ein Finanzierungsbedarf 
on rund 39 Millionen Franken. «Zwei 
rittel davon werden als Eigenkapital 

ingebracht, und für den Rest haben wir 
ie Zusagen für zwei Bankhypotheken.» 
inmal gebaut, so werden sich die Poly-
linic St. Moritz und auch der Schweizer 
aufschuhhersteller On vor Ort nieder-

assen. Eine Physiotherapiepraxis und 
uch die Santasana St. Moritz AG, das 
entrum für ambulante Rehabilitation 
engad
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und Prävention von Herz-Kreislauf-
erkrankungen, hat Interesse am Stand-
ort bekundet. «Wir wollen hier neue For-
men von Arbeitstourismus entstehen 
lassen und mit antizyklisch angesetzten 
Veranstaltungen leere Betten füllen.»

Im Anschluss an sein Referat beant-
wortete Jon Erni mit Ausdauer Fragen 
zu allen möglichen Bereichen, darunter 
zur Digitalisierung im Bildungsbereich, 
zur 5G- und Glasfasertechnologie oder 
zur Sicherheit von ausgelagerten digita-
len Daten. 

Trends aufnehmen und positionieren
In all seinen Ausführungen war Ernis 
Antrieb zu spüren, die Digitalisierung 
im Engadin voranzutreiben, die digitale 
Anbindung der Region an den Rest der 
Welt zu fördern oder, wie er selbst sagte, 
«Brücken zu bauen, Abwanderung zu 
verhindern und Abgewanderten die 
Möglichkeit geben, ganz oder teilweise 
zurückzukommen.» Zum globalen 
Trend immer höherer Flexibilität im Ar-
beitsmarkt, sagte Erni abschlie-ssend: 
«Der Anteil der sogenannten digitalen 
Nomaden wächst. Wir sind gut beraten, 
den Trend aufzunehmen und uns gut zu 
positionieren.»
Am Dienstag sagte Mia Engiadina den «TecDay En-
giadina» vom 13. März ab. Mehr als 40 Experten 
von Universitäten, Fachhochschulen und Unter-
nehmen hätten sich über Technik, Informatik und 
Naturwissenschaften austauschen wollen. Es wird 
geprüft, ob der Anlass der Bildungspartner von 
Mia Engiadina, dem Lyceum Alpinum Zuoz und der 
Academia Engiadina Samedan im Sommer nach-
geholt werden kann. www.miaengiadina.ch
Mia-Engiadina-Mitbegründer Jon Erni will das Engadin in Sachen Digitalisierung an den Rest der Welt anbinden.    Foto: Jon Duschletta
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